
Spielmaterial

Spielidee und Spielziel
Wir befinden uns auf dem Markt von Byzanz und ersteigern ganze Pakete von Waren. In einer Runde
wird jeder Spieler genau eine Auktion gewinnen. Die Spieler bieten mit den Warenkarten, die sie auf
der Hand halten. Der Gewinner einer Auktion zahlt seine gebotenen Karten in den Markt von Byzanz,
der am Ende einer Runde unter den Spielern aufgeteilt wird. Jederzeit können die Spieler Sätze mit
drei gleichen Waren verkaufen. Die jeweils höchste Karte eines Satzes behält ein Spieler als seinen Ge-
winn. Das Spiel endet, wenn alle Karten des Warenstapels versteigert wurden. Der Spieler mit dem
größten Gewinn ist Sieger.

Spielvorbereitungen
Die 96 Waren- und 16 Händlerkarten werden gründlich miteinander gemischt und an jeden Spie-
ler verdeckt vier Karten ausgeteilt. Abhängig von der Spielerzahl werden weitere Karten abgezählt
und unbesehen zurück in die Schachtel gelegt (siehe folgende Tabelle). Die verbleibenden Karten
werden als verdeckter Stapel in die Tischmitte gelegt.

Die laut Tabelle benötigten Angebotskarten werden herausgesucht und in ansteigender Reihen-
folge mit dem höchsten Wert nach oben als Stapel in die Tischmitte gelegt. Nicht benötigte Ange-
botskarten kommen zurück in die Spieleschachtel.

Die beiden Marktkarten werden passend nebeneinander an einer Tischseite platziert und bilden
den Markt von Byzanz.

Der Spieler links vom Geber beginnt mit dem Spiel.

Beispiel bei 4 Spielern:  Die Angebotskarten mit den Werten 2,3,4 und 5 werden in dieser Reihenfolge
als Stapel auf den Tisch gelegt. Der Wert 5 liegt oben. Die Angebotskarten 1 und 6 sowie zwölf zufällig
vom Stapel gezogene Warenkarten kommen zurück in die Spieleschachtel.

Ablauf einer Runde
Versteigerungen
Vom verdeckten Warenstapel werden genauso viele Warenkarten aufgedeckt und nebeneinander in
die Tischmitte gelegt, wie die zuoberst liegende Angebotskarte vorgibt. Liegt z.B. die 5 oben, werden
fünf Warenkarten aufgedeckt.
Es werden immer alle Karten eines Angebotes als Paket versteigert. In der ersten Runde beginnt der
Spieler links vom Geber mit der Auktion. Er hat die Wahl zu passen oder er startet mit einem beliebi-
gen Gebot, indem er den entsprechenden Wert an Warenkarten aus seiner Hand offen vor sich auf den
Tisch legt. Beim Bieten zählt nur der Wert der Warenkarte, die Art der Ware ist hier ohne Bedeutung.
Ein Gebot darf also aus unterschiedlichen Warenarten bestehen.
Im Uhrzeigersinn müssen nun auch die anderen Spieler ein Gebot abgeben oder passen. Ein Gebot
muss immer um mindestens einen Wert höher liegen als das aktuell höchste Gebot. Die entsprechen-
den Karten eines Gebotes legt ein Spieler jeweils offen vor sich auf den Tisch. Die Auktion läuft reih-
um weiter und die Spieler können ihre Gebote erhöhen, indem sie weitere Handkarten zu ihrem auf-
gedecktem Gebot legen oder passen. Ein Gebot darf immer nur mit Karten aus der Hand erhöht wer-
den. Es ist also nicht erlaubt, Karten aus einem bereits ausliegenden Gebot wieder aufzunehmen, um
zu „wechseln“. Ein Spieler, der einmal gepasst hat, nimmt an der laufenden Auktion nicht mehr teil,
eventuell bereits ausgespielte Karten nimmt er wieder auf die Hand. Eine Auktion endet, wenn alle
Spieler bis auf einen gepasst haben.

Der Sieger einer Auktion muss nun folgende Aktionen durchführen:

Alle seine gebotenen Karten legt er in die Nähe der Karten Markt von Byzanz offen ab. Dabei wer-
den die Karten bereits nach Warenart sortiert. (Siehe Beispiel auf der folgenden Seite.)

Zusätzlich muss der Spieler eine Karte aus dem Angebot der Auktion auswählen und auch in den
Markt von Byzanz legen.

Dann nimmt der Spieler die übrigen Karten der Auktion auf die Hand.

Zuletzt nimmt der Spieler die oberste Angebotskarte und legt sie offen vor sich ab. Er nimmt an
den weiteren Auktionen dieser Runde nicht mehr teil.

von Emanuele Ornella

Spieler: 3 – 6 Personen
Alter: ab 8 Jahren
Dauer: ca. 45 Minuten

6 x Wert 1 5 x Wert 2 3 x Wert 3 2 x Wert 4 Wert 0

6 Angebotskarten mit den Zahlen 1 bis 6 2 Marktkarten

Markt von
Byzanz

Warenkarten

Angebotskarten

Axel Eva

Wilhelm Susanne

Erstes Verkaufsangebot

96 Warenkarten – 6 verschiedene Warenarten mit jeweils 16 Karten 16 Händlerkarten 

Spielerzahl Angebotskarten Anzahl der Waren- Anzahl 
im Spiel karten aus dem Spiel Spielrunden

3 2, 4, 6 4 8
4 2, 3, 4, 5 12 6
5 1, 2, 3, 4, 5 2 6
6 1, 2, 3, 4, 5, 6 4 4
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Bisanzio
Di Emanuele Ornella 

Giocatori: 3 - 6  
Età: 8 + 
Durata: 45 minuti 
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wird jeder Spieler genau eine Auktion gewinnen. Die Spieler bieten mit den Warenkarten, die sie auf
der Hand halten. Der Gewinner einer Auktion zahlt seine gebotenen Karten in den Markt von Byzanz,
der am Ende einer Runde unter den Spielern aufgeteilt wird. Jederzeit können die Spieler Sätze mit
drei gleichen Waren verkaufen. Die jeweils höchste Karte eines Satzes behält ein Spieler als seinen Ge-
winn. Das Spiel endet, wenn alle Karten des Warenstapels versteigert wurden. Der Spieler mit dem
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Die 96 Waren- und 16 Händlerkarten werden gründlich miteinander gemischt und an jeden Spie-
ler verdeckt vier Karten ausgeteilt. Abhängig von der Spielerzahl werden weitere Karten abgezählt
und unbesehen zurück in die Schachtel gelegt (siehe folgende Tabelle). Die verbleibenden Karten
werden als verdeckter Stapel in die Tischmitte gelegt.

Die laut Tabelle benötigten Angebotskarten werden herausgesucht und in ansteigender Reihen-
folge mit dem höchsten Wert nach oben als Stapel in die Tischmitte gelegt. Nicht benötigte Ange-
botskarten kommen zurück in die Spieleschachtel.

Die beiden Marktkarten werden passend nebeneinander an einer Tischseite platziert und bilden
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Versteigerungen
Vom verdeckten Warenstapel werden genauso viele Warenkarten aufgedeckt und nebeneinander in
die Tischmitte gelegt, wie die zuoberst liegende Angebotskarte vorgibt. Liegt z.B. die 5 oben, werden
fünf Warenkarten aufgedeckt.
Es werden immer alle Karten eines Angebotes als Paket versteigert. In der ersten Runde beginnt der
Spieler links vom Geber mit der Auktion. Er hat die Wahl zu passen oder er startet mit einem beliebi-
gen Gebot, indem er den entsprechenden Wert an Warenkarten aus seiner Hand offen vor sich auf den
Tisch legt. Beim Bieten zählt nur der Wert der Warenkarte, die Art der Ware ist hier ohne Bedeutung.
Ein Gebot darf also aus unterschiedlichen Warenarten bestehen.
Im Uhrzeigersinn müssen nun auch die anderen Spieler ein Gebot abgeben oder passen. Ein Gebot
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eventuell bereits ausgespielte Karten nimmt er wieder auf die Hand. Eine Auktion endet, wenn alle
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den die Karten bereits nach Warenart sortiert. (Siehe Beispiel auf der folgenden Seite.)

Zusätzlich muss der Spieler eine Karte aus dem Angebot der Auktion auswählen und auch in den
Markt von Byzanz legen.

Dann nimmt der Spieler die übrigen Karten der Auktion auf die Hand.

Zuletzt nimmt der Spieler die oberste Angebotskarte und legt sie offen vor sich ab. Er nimmt an
den weiteren Auktionen dieser Runde nicht mehr teil.
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der am Ende einer Runde unter den Spielern aufgeteilt wird. Jederzeit können die Spieler Sätze mit
drei gleichen Waren verkaufen. Die jeweils höchste Karte eines Satzes behält ein Spieler als seinen Ge-
winn. Das Spiel endet, wenn alle Karten des Warenstapels versteigert wurden. Der Spieler mit dem
größten Gewinn ist Sieger.

Spielvorbereitungen
Die 96 Waren- und 16 Händlerkarten werden gründlich miteinander gemischt und an jeden Spie-
ler verdeckt vier Karten ausgeteilt. Abhängig von der Spielerzahl werden weitere Karten abgezählt
und unbesehen zurück in die Schachtel gelegt (siehe folgende Tabelle). Die verbleibenden Karten
werden als verdeckter Stapel in die Tischmitte gelegt.

Die laut Tabelle benötigten Angebotskarten werden herausgesucht und in ansteigender Reihen-
folge mit dem höchsten Wert nach oben als Stapel in die Tischmitte gelegt. Nicht benötigte Ange-
botskarten kommen zurück in die Spieleschachtel.

Die beiden Marktkarten werden passend nebeneinander an einer Tischseite platziert und bilden
den Markt von Byzanz.

Der Spieler links vom Geber beginnt mit dem Spiel.

Beispiel bei 4 Spielern:  Die Angebotskarten mit den Werten 2,3,4 und 5 werden in dieser Reihenfolge
als Stapel auf den Tisch gelegt. Der Wert 5 liegt oben. Die Angebotskarten 1 und 6 sowie zwölf zufällig
vom Stapel gezogene Warenkarten kommen zurück in die Spieleschachtel.

Ablauf einer Runde
Versteigerungen
Vom verdeckten Warenstapel werden genauso viele Warenkarten aufgedeckt und nebeneinander in
die Tischmitte gelegt, wie die zuoberst liegende Angebotskarte vorgibt. Liegt z.B. die 5 oben, werden
fünf Warenkarten aufgedeckt.
Es werden immer alle Karten eines Angebotes als Paket versteigert. In der ersten Runde beginnt der
Spieler links vom Geber mit der Auktion. Er hat die Wahl zu passen oder er startet mit einem beliebi-
gen Gebot, indem er den entsprechenden Wert an Warenkarten aus seiner Hand offen vor sich auf den
Tisch legt. Beim Bieten zählt nur der Wert der Warenkarte, die Art der Ware ist hier ohne Bedeutung.
Ein Gebot darf also aus unterschiedlichen Warenarten bestehen.
Im Uhrzeigersinn müssen nun auch die anderen Spieler ein Gebot abgeben oder passen. Ein Gebot
muss immer um mindestens einen Wert höher liegen als das aktuell höchste Gebot. Die entsprechen-
den Karten eines Gebotes legt ein Spieler jeweils offen vor sich auf den Tisch. Die Auktion läuft reih-
um weiter und die Spieler können ihre Gebote erhöhen, indem sie weitere Handkarten zu ihrem auf-
gedecktem Gebot legen oder passen. Ein Gebot darf immer nur mit Karten aus der Hand erhöht wer-
den. Es ist also nicht erlaubt, Karten aus einem bereits ausliegenden Gebot wieder aufzunehmen, um
zu „wechseln“. Ein Spieler, der einmal gepasst hat, nimmt an der laufenden Auktion nicht mehr teil,
eventuell bereits ausgespielte Karten nimmt er wieder auf die Hand. Eine Auktion endet, wenn alle
Spieler bis auf einen gepasst haben.

Der Sieger einer Auktion muss nun folgende Aktionen durchführen:

Alle seine gebotenen Karten legt er in die Nähe der Karten Markt von Byzanz offen ab. Dabei wer-
den die Karten bereits nach Warenart sortiert. (Siehe Beispiel auf der folgenden Seite.)

Zusätzlich muss der Spieler eine Karte aus dem Angebot der Auktion auswählen und auch in den
Markt von Byzanz legen.

Dann nimmt der Spieler die übrigen Karten der Auktion auf die Hand.

Zuletzt nimmt der Spieler die oberste Angebotskarte und legt sie offen vor sich ab. Er nimmt an
den weiteren Auktionen dieser Runde nicht mehr teil.

von Emanuele Ornella

Spieler: 3 – 6 Personen
Alter: ab 8 Jahren
Dauer: ca. 45 Minuten

6 x Wert 1 5 x Wert 2 3 x Wert 3 2 x Wert 4 Wert 0

6 Angebotskarten mit den Zahlen 1 bis 6 2 Marktkarten

Markt von
Byzanz

Warenkarten

Angebotskarten

Axel Eva

Wilhelm Susanne

Erstes Verkaufsangebot

96 Warenkarten – 6 verschiedene Warenarten mit jeweils 16 Karten 16 Händlerkarten 

Spielerzahl Angebotskarten Anzahl der Waren- Anzahl 
im Spiel karten aus dem Spiel Spielrunden

3 2, 4, 6 4 8
4 2, 3, 4, 5 12 6
5 1, 2, 3, 4, 5 2 6
6 1, 2, 3, 4, 5, 6 4 4
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Spielmaterial

Spielidee und Spielziel
Wir befinden uns auf dem Markt von Byzanz und ersteigern ganze Pakete von Waren. In einer Runde
wird jeder Spieler genau eine Auktion gewinnen. Die Spieler bieten mit den Warenkarten, die sie auf
der Hand halten. Der Gewinner einer Auktion zahlt seine gebotenen Karten in den Markt von Byzanz,
der am Ende einer Runde unter den Spielern aufgeteilt wird. Jederzeit können die Spieler Sätze mit
drei gleichen Waren verkaufen. Die jeweils höchste Karte eines Satzes behält ein Spieler als seinen Ge-
winn. Das Spiel endet, wenn alle Karten des Warenstapels versteigert wurden. Der Spieler mit dem
größten Gewinn ist Sieger.

Spielvorbereitungen
Die 96 Waren- und 16 Händlerkarten werden gründlich miteinander gemischt und an jeden Spie-
ler verdeckt vier Karten ausgeteilt. Abhängig von der Spielerzahl werden weitere Karten abgezählt
und unbesehen zurück in die Schachtel gelegt (siehe folgende Tabelle). Die verbleibenden Karten
werden als verdeckter Stapel in die Tischmitte gelegt.

Die laut Tabelle benötigten Angebotskarten werden herausgesucht und in ansteigender Reihen-
folge mit dem höchsten Wert nach oben als Stapel in die Tischmitte gelegt. Nicht benötigte Ange-
botskarten kommen zurück in die Spieleschachtel.

Die beiden Marktkarten werden passend nebeneinander an einer Tischseite platziert und bilden
den Markt von Byzanz.

Der Spieler links vom Geber beginnt mit dem Spiel.

Beispiel bei 4 Spielern:  Die Angebotskarten mit den Werten 2,3,4 und 5 werden in dieser Reihenfolge
als Stapel auf den Tisch gelegt. Der Wert 5 liegt oben. Die Angebotskarten 1 und 6 sowie zwölf zufällig
vom Stapel gezogene Warenkarten kommen zurück in die Spieleschachtel.

Ablauf einer Runde
Versteigerungen
Vom verdeckten Warenstapel werden genauso viele Warenkarten aufgedeckt und nebeneinander in
die Tischmitte gelegt, wie die zuoberst liegende Angebotskarte vorgibt. Liegt z.B. die 5 oben, werden
fünf Warenkarten aufgedeckt.
Es werden immer alle Karten eines Angebotes als Paket versteigert. In der ersten Runde beginnt der
Spieler links vom Geber mit der Auktion. Er hat die Wahl zu passen oder er startet mit einem beliebi-
gen Gebot, indem er den entsprechenden Wert an Warenkarten aus seiner Hand offen vor sich auf den
Tisch legt. Beim Bieten zählt nur der Wert der Warenkarte, die Art der Ware ist hier ohne Bedeutung.
Ein Gebot darf also aus unterschiedlichen Warenarten bestehen.
Im Uhrzeigersinn müssen nun auch die anderen Spieler ein Gebot abgeben oder passen. Ein Gebot
muss immer um mindestens einen Wert höher liegen als das aktuell höchste Gebot. Die entsprechen-
den Karten eines Gebotes legt ein Spieler jeweils offen vor sich auf den Tisch. Die Auktion läuft reih-
um weiter und die Spieler können ihre Gebote erhöhen, indem sie weitere Handkarten zu ihrem auf-
gedecktem Gebot legen oder passen. Ein Gebot darf immer nur mit Karten aus der Hand erhöht wer-
den. Es ist also nicht erlaubt, Karten aus einem bereits ausliegenden Gebot wieder aufzunehmen, um
zu „wechseln“. Ein Spieler, der einmal gepasst hat, nimmt an der laufenden Auktion nicht mehr teil,
eventuell bereits ausgespielte Karten nimmt er wieder auf die Hand. Eine Auktion endet, wenn alle
Spieler bis auf einen gepasst haben.

Der Sieger einer Auktion muss nun folgende Aktionen durchführen:

Alle seine gebotenen Karten legt er in die Nähe der Karten Markt von Byzanz offen ab. Dabei wer-
den die Karten bereits nach Warenart sortiert. (Siehe Beispiel auf der folgenden Seite.)

Zusätzlich muss der Spieler eine Karte aus dem Angebot der Auktion auswählen und auch in den
Markt von Byzanz legen.

Dann nimmt der Spieler die übrigen Karten der Auktion auf die Hand.

Zuletzt nimmt der Spieler die oberste Angebotskarte und legt sie offen vor sich ab. Er nimmt an
den weiteren Auktionen dieser Runde nicht mehr teil.

von Emanuele Ornella

Spieler: 3 – 6 Personen
Alter: ab 8 Jahren
Dauer: ca. 45 Minuten

6 x Wert 1 5 x Wert 2 3 x Wert 3 2 x Wert 4 Wert 0

6 Angebotskarten mit den Zahlen 1 bis 6 2 Marktkarten

Markt von
Byzanz

Warenkarten

Angebotskarten

Axel Eva

Wilhelm Susanne

Erstes Verkaufsangebot

96 Warenkarten – 6 verschiedene Warenarten mit jeweils 16 Karten 16 Händlerkarten 

Spielerzahl Angebotskarten Anzahl der Waren- Anzahl 
im Spiel karten aus dem Spiel Spielrunden

3 2, 4, 6 4 8
4 2, 3, 4, 5 12 6
5 1, 2, 3, 4, 5 2 6
6 1, 2, 3, 4, 5, 6 4 4
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Spielmaterial

Spielidee und Spielziel
Wir befinden uns auf dem Markt von Byzanz und ersteigern ganze Pakete von Waren. In einer Runde
wird jeder Spieler genau eine Auktion gewinnen. Die Spieler bieten mit den Warenkarten, die sie auf
der Hand halten. Der Gewinner einer Auktion zahlt seine gebotenen Karten in den Markt von Byzanz,
der am Ende einer Runde unter den Spielern aufgeteilt wird. Jederzeit können die Spieler Sätze mit
drei gleichen Waren verkaufen. Die jeweils höchste Karte eines Satzes behält ein Spieler als seinen Ge-
winn. Das Spiel endet, wenn alle Karten des Warenstapels versteigert wurden. Der Spieler mit dem
größten Gewinn ist Sieger.

Spielvorbereitungen
Die 96 Waren- und 16 Händlerkarten werden gründlich miteinander gemischt und an jeden Spie-
ler verdeckt vier Karten ausgeteilt. Abhängig von der Spielerzahl werden weitere Karten abgezählt
und unbesehen zurück in die Schachtel gelegt (siehe folgende Tabelle). Die verbleibenden Karten
werden als verdeckter Stapel in die Tischmitte gelegt.

Die laut Tabelle benötigten Angebotskarten werden herausgesucht und in ansteigender Reihen-
folge mit dem höchsten Wert nach oben als Stapel in die Tischmitte gelegt. Nicht benötigte Ange-
botskarten kommen zurück in die Spieleschachtel.

Die beiden Marktkarten werden passend nebeneinander an einer Tischseite platziert und bilden
den Markt von Byzanz.

Der Spieler links vom Geber beginnt mit dem Spiel.

Beispiel bei 4 Spielern:  Die Angebotskarten mit den Werten 2,3,4 und 5 werden in dieser Reihenfolge
als Stapel auf den Tisch gelegt. Der Wert 5 liegt oben. Die Angebotskarten 1 und 6 sowie zwölf zufällig
vom Stapel gezogene Warenkarten kommen zurück in die Spieleschachtel.

Ablauf einer Runde
Versteigerungen
Vom verdeckten Warenstapel werden genauso viele Warenkarten aufgedeckt und nebeneinander in
die Tischmitte gelegt, wie die zuoberst liegende Angebotskarte vorgibt. Liegt z.B. die 5 oben, werden
fünf Warenkarten aufgedeckt.
Es werden immer alle Karten eines Angebotes als Paket versteigert. In der ersten Runde beginnt der
Spieler links vom Geber mit der Auktion. Er hat die Wahl zu passen oder er startet mit einem beliebi-
gen Gebot, indem er den entsprechenden Wert an Warenkarten aus seiner Hand offen vor sich auf den
Tisch legt. Beim Bieten zählt nur der Wert der Warenkarte, die Art der Ware ist hier ohne Bedeutung.
Ein Gebot darf also aus unterschiedlichen Warenarten bestehen.
Im Uhrzeigersinn müssen nun auch die anderen Spieler ein Gebot abgeben oder passen. Ein Gebot
muss immer um mindestens einen Wert höher liegen als das aktuell höchste Gebot. Die entsprechen-
den Karten eines Gebotes legt ein Spieler jeweils offen vor sich auf den Tisch. Die Auktion läuft reih-
um weiter und die Spieler können ihre Gebote erhöhen, indem sie weitere Handkarten zu ihrem auf-
gedecktem Gebot legen oder passen. Ein Gebot darf immer nur mit Karten aus der Hand erhöht wer-
den. Es ist also nicht erlaubt, Karten aus einem bereits ausliegenden Gebot wieder aufzunehmen, um
zu „wechseln“. Ein Spieler, der einmal gepasst hat, nimmt an der laufenden Auktion nicht mehr teil,
eventuell bereits ausgespielte Karten nimmt er wieder auf die Hand. Eine Auktion endet, wenn alle
Spieler bis auf einen gepasst haben.

Der Sieger einer Auktion muss nun folgende Aktionen durchführen:

Alle seine gebotenen Karten legt er in die Nähe der Karten Markt von Byzanz offen ab. Dabei wer-
den die Karten bereits nach Warenart sortiert. (Siehe Beispiel auf der folgenden Seite.)

Zusätzlich muss der Spieler eine Karte aus dem Angebot der Auktion auswählen und auch in den
Markt von Byzanz legen.

Dann nimmt der Spieler die übrigen Karten der Auktion auf die Hand.

Zuletzt nimmt der Spieler die oberste Angebotskarte und legt sie offen vor sich ab. Er nimmt an
den weiteren Auktionen dieser Runde nicht mehr teil.

von Emanuele Ornella

Spieler: 3 – 6 Personen
Alter: ab 8 Jahren
Dauer: ca. 45 Minuten

6 x Wert 1 5 x Wert 2 3 x Wert 3 2 x Wert 4 Wert 0

6 Angebotskarten mit den Zahlen 1 bis 6 2 Marktkarten

Markt von
Byzanz

Warenkarten

Angebotskarten

Axel Eva

Wilhelm Susanne

Erstes Verkaufsangebot

96 Warenkarten – 6 verschiedene Warenarten mit jeweils 16 Karten 16 Händlerkarten 

Spielerzahl Angebotskarten Anzahl der Waren- Anzahl 
im Spiel karten aus dem Spiel Spielrunden

3 2, 4, 6 4 8
4 2, 3, 4, 5 12 6
5 1, 2, 3, 4, 5 2 6
6 1, 2, 3, 4, 5, 6 4 4
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Spielmaterial

Spielidee und Spielziel
Wir befinden uns auf dem Markt von Byzanz und ersteigern ganze Pakete von Waren. In einer Runde
wird jeder Spieler genau eine Auktion gewinnen. Die Spieler bieten mit den Warenkarten, die sie auf
der Hand halten. Der Gewinner einer Auktion zahlt seine gebotenen Karten in den Markt von Byzanz,
der am Ende einer Runde unter den Spielern aufgeteilt wird. Jederzeit können die Spieler Sätze mit
drei gleichen Waren verkaufen. Die jeweils höchste Karte eines Satzes behält ein Spieler als seinen Ge-
winn. Das Spiel endet, wenn alle Karten des Warenstapels versteigert wurden. Der Spieler mit dem
größten Gewinn ist Sieger.

Spielvorbereitungen
Die 96 Waren- und 16 Händlerkarten werden gründlich miteinander gemischt und an jeden Spie-
ler verdeckt vier Karten ausgeteilt. Abhängig von der Spielerzahl werden weitere Karten abgezählt
und unbesehen zurück in die Schachtel gelegt (siehe folgende Tabelle). Die verbleibenden Karten
werden als verdeckter Stapel in die Tischmitte gelegt.

Die laut Tabelle benötigten Angebotskarten werden herausgesucht und in ansteigender Reihen-
folge mit dem höchsten Wert nach oben als Stapel in die Tischmitte gelegt. Nicht benötigte Ange-
botskarten kommen zurück in die Spieleschachtel.

Die beiden Marktkarten werden passend nebeneinander an einer Tischseite platziert und bilden
den Markt von Byzanz.

Der Spieler links vom Geber beginnt mit dem Spiel.

Beispiel bei 4 Spielern:  Die Angebotskarten mit den Werten 2,3,4 und 5 werden in dieser Reihenfolge
als Stapel auf den Tisch gelegt. Der Wert 5 liegt oben. Die Angebotskarten 1 und 6 sowie zwölf zufällig
vom Stapel gezogene Warenkarten kommen zurück in die Spieleschachtel.

Ablauf einer Runde
Versteigerungen
Vom verdeckten Warenstapel werden genauso viele Warenkarten aufgedeckt und nebeneinander in
die Tischmitte gelegt, wie die zuoberst liegende Angebotskarte vorgibt. Liegt z.B. die 5 oben, werden
fünf Warenkarten aufgedeckt.
Es werden immer alle Karten eines Angebotes als Paket versteigert. In der ersten Runde beginnt der
Spieler links vom Geber mit der Auktion. Er hat die Wahl zu passen oder er startet mit einem beliebi-
gen Gebot, indem er den entsprechenden Wert an Warenkarten aus seiner Hand offen vor sich auf den
Tisch legt. Beim Bieten zählt nur der Wert der Warenkarte, die Art der Ware ist hier ohne Bedeutung.
Ein Gebot darf also aus unterschiedlichen Warenarten bestehen.
Im Uhrzeigersinn müssen nun auch die anderen Spieler ein Gebot abgeben oder passen. Ein Gebot
muss immer um mindestens einen Wert höher liegen als das aktuell höchste Gebot. Die entsprechen-
den Karten eines Gebotes legt ein Spieler jeweils offen vor sich auf den Tisch. Die Auktion läuft reih-
um weiter und die Spieler können ihre Gebote erhöhen, indem sie weitere Handkarten zu ihrem auf-
gedecktem Gebot legen oder passen. Ein Gebot darf immer nur mit Karten aus der Hand erhöht wer-
den. Es ist also nicht erlaubt, Karten aus einem bereits ausliegenden Gebot wieder aufzunehmen, um
zu „wechseln“. Ein Spieler, der einmal gepasst hat, nimmt an der laufenden Auktion nicht mehr teil,
eventuell bereits ausgespielte Karten nimmt er wieder auf die Hand. Eine Auktion endet, wenn alle
Spieler bis auf einen gepasst haben.

Der Sieger einer Auktion muss nun folgende Aktionen durchführen:

Alle seine gebotenen Karten legt er in die Nähe der Karten Markt von Byzanz offen ab. Dabei wer-
den die Karten bereits nach Warenart sortiert. (Siehe Beispiel auf der folgenden Seite.)

Zusätzlich muss der Spieler eine Karte aus dem Angebot der Auktion auswählen und auch in den
Markt von Byzanz legen.

Dann nimmt der Spieler die übrigen Karten der Auktion auf die Hand.

Zuletzt nimmt der Spieler die oberste Angebotskarte und legt sie offen vor sich ab. Er nimmt an
den weiteren Auktionen dieser Runde nicht mehr teil.

von Emanuele Ornella

Spieler: 3 – 6 Personen
Alter: ab 8 Jahren
Dauer: ca. 45 Minuten

6 x Wert 1 5 x Wert 2 3 x Wert 3 2 x Wert 4 Wert 0

6 Angebotskarten mit den Zahlen 1 bis 6 2 Marktkarten

Markt von
Byzanz

Warenkarten

Angebotskarten

Axel Eva

Wilhelm Susanne

Erstes Verkaufsangebot

96 Warenkarten – 6 verschiedene Warenarten mit jeweils 16 Karten 16 Händlerkarten 

Spielerzahl Angebotskarten Anzahl der Waren- Anzahl 
im Spiel karten aus dem Spiel Spielrunden

3 2, 4, 6 4 8
4 2, 3, 4, 5 12 6
5 1, 2, 3, 4, 5 2 6
6 1, 2, 3, 4, 5, 6 4 4
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componenti di gioco
     96 carte di merci - 6 diversi tipi di prodotti, ciascuno con 16 carte                 16 carte mercante 

                     6 x valore 1       5 x valore 2          3 x valore 3       2 x valore 4                              valore 0

                                        6 carte offerta numerate da 1 a 6                                                  2 carte mercato  

il gioco 
   

Sei un commerciante nel mercato di Bisanzio che partecipa ad aste per acquistare merci. In ogni turno 
i giocatori possono partecipare all’asta puntando le carte che hanno in mano. Il vincitore dell’asta deve 
mettere la sua puntata sul mercato di Bisanzio. 
Quando un giocatore ha uno stock di tre prodotti dello stesso tipo può venderli nel mercato, cercando 
di ottenere il maggior profitto possibile. Il gioco termina quando tutte le carte merci sono state messe 
all’asta, chi ha ottenuto il maggior profitto è il vincitore. 

preparazione 
  

- Mischiare il mazzo delle 96 carte merci insieme alle 16 carte mercante. Distribuire 4 carte a ciascun 
giocatore. Rimuovere in modo casuale dal mazzo un certo numero di carte in base al numero di gioca-
tori (vedi tabella). Queste carte vengono scartate coperte. Le restanti carte vengono collocate nel centro 
del tavolo a formare il mazzo di gioco. 

- Posizionare le carte offerta accanto al mazzo di merci, disporle in pila in ordine crescente con in cima 
alla pila la carta con il valore più alto. Le carte offerta non utilizzate (vedi tabella) vengono scartate. 

- Utilizzare 2 carte mercato per formare il mercato di Bisanzio.

- Il giocatore alla sinistra del mazziere comincia il gioco. 

         Numero                     Carte offerta                        Numero carte                          Numero 
      di giocatori                      utilizzate                          merci rimosse                        dei round
               3                                 2,4,6                                       4                                          8 
               4                                2,3,4,5                                    12                                         6      
               5                              1,2,3,4,5                                    2                                          6   
               6                            1,2,3,4,5,6                                   4                                          4 

Esempio con 4 giocatori: le carte offerta con i valori 2, 3, 4 e 5 vengono disposte a formare la pila sul 
tavolo. La carta con valore “5” viene posta in cima alla pila. Le carta offerta con valore “1” e “6”, e 12 
carte merci prese in modo casuale vengono scartate. 

                              Carte offerta
Mazzo di gioco                                                     Carte merci messe all’asta

                                                                                                                                                Mercato
                                                                                                                                              di Bisanzio

svolgimento di un round 
  

Affare fatto  
Disporre un numero di carte merci pari al numero del valore della prima carta offerta in cima alla 
pila. Nel precedente esempio, vengono disposte 5 carte merci in quanto il valore visibile nella carta 
offerta è “5”.  
Queste merci saranno messe all’asta tutte assieme. Nel primo turno, l’asta comincia con il giocatore 
alla sinistra del mazziere. Egli ha la possibilità di fare un’offerta o di passare. Per fare un’offerta pub-
blica di acquisto, un giocatore pone davanti a sé un qualsiasi numero di carte merci che ha in mano, il 
valore dell’offerta è dato dalla somma dei valori delle carte merci. Il valore complessivo dell’offerta 
è determinato solo dal valore delle carte merci utilizzate, la merce raffigurata sulla carta è irrilevante; 
inoltre una singola offerta può contenere diversi tipi di merci. 
In senso orario, gli altri giocatori possono passare, oppure modificare una precedente puntata pubblica 
di acquisto. Ogni puntata deve essere superiore a tutte le puntate precedenti. L’asta continua fino a 
quando tutti i giocatori hanno passato. I giocatori possono aumentare le proprie puntate fatte in pre-
cedenza con l’aggiunta di altre carte merci. Se l’offerta di un giocatore viene superata da altre puntate 
e il giocatore decide di passare egli riprende in mano le carte che costituivano la sua puntata. L’asta 
termina quando tutti i giocatori ad eccezione di uno hanno passato. 

Il vincitore dell’asta esegue le seguenti azioni: 

- Tutte le carte che costituivano la sua puntata vengono messe nel mercato di Bisanzio. Queste carte 
sono ordinate per tipo e vengono aggiunte alle carte già presenti sul mercato. (Vedi l’esempio della 
pagina seguente.)

- Inoltre deve aggiungere al mercato anche una delle carte che si è aggiudicato con l’asta. 

- Infine può prendere in mano le altre carte vinte con l’asta. 

- La carta offerta in cima alla pila viene posta di fronte al giocatore che ha vinto l’asta. Quel gioca-
tore 
non può partecipare a ulteriori aste nel corso di questo round.



Eva hat mit einem Warenwert von 4 die Auktion gewonnen. Die Mitspieler haben ihre gebote-
nen Warenkarten bereits wieder auf die Hand genommen. Eva legt ihr komplettes Gebot (Tuch 1,
Gewürze 2, Wein 1) in den Markt von Byzanz. Aus dem ersteigerten Angebot muss sie ebenfalls eine
Karte in den Markt legen und entscheidet sich für Holz 1. Die weiteren Karten des Angebots 
(Getreide 3, Oliven 3, Tuch 2, Getreide 1) nimmt sie auf die Hand. Schließlich nimmt sie die
Angebotskarte mit der 5 und legt sie sichtbar vor sich ab.

Weitere Auktionen
Für die nächste Auktion werden wieder Warenkarten entsprechend der oben liegenden Angebots-
karte aufgedeckt. Der nächste Spieler, der links vom Gewinner der letzten Auktion sitzt und noch kei-
ne Angebotskarte vor sich liegen hat, gibt dann das erste Gebot ab oder passt.

Besonderheiten bei einer Auktion
Alle Spieler haben gepasst. In diesem Fall gewinnt der Spieler die Auktion, der als erster gepasst hat.
Ausnahmsweise muss der Spieler dann keine Karte aus dem Angebot in den Markt von Byzanz legen
und nimmt das komplette Angebot auf die Hand.
Die letzte Auktion einer Runde. Der letzte Spieler einer Runde muss nicht mehr auf ein Angebot stei-
gern, da er keinen Konkurrenten mehr hat.
Bei 3 oder 4 Spielern legt der letzte Spieler eine der beiden Warenkarten des Angebots in den Markt
von Byzanz und nimmt die andere Karte auf die Hand. Der Spieler erhält aber noch die Angebots-
karte mit dem Wert 2 und legt sie vor sich ab.
Bei 5 oder 6 Spielern muss der letzte Spieler die einzige Karte des Angebots sofort in den Markt von
Byzanz legen. Der Spieler erhält aber noch die Angebotskarte mit dem Wert 1 und legt sie vor sich ab.

Der Markt von Byzanz
Nach Ablauf aller Auktionen einer Runde dürfen sich die Spieler auf dem Markt von Byzanz bedie-
nen. In der Reihenfolge der Angebotskarten, beginnend mit der niedrigsten, wählt ein Spieler jeweils
alle Warenkarten genau einer Sorte und nimmt diese auf die Hand. Jeder Spieler wählt nur einmal
Waren aus dem Markt. Eventuell überzählige Warenkarten im Markt kommen in die Spieleschachtel.
Die Angebotskarten werden wieder als Stapel bereitgelegt, der höchste Wert zuoberst.

Beispiel vollständiger Markt 
bei 4 Spielern:
Axel besitzt die niedrigste 
Angebotskarte und bedient sich 
als Erster im Markt von Byzanz.
Er wählt die drei Holzkarten und
nimmt diese auf die Hand.
Danach wählt Wilhelm die beiden 
Karten Gewürze, Eva wählt den 
Händler und Susanne nimmt die 
drei Karten Stoffe. Übrig bleiben 
die Karten Wein und Getreide,
die in die Spieleschachtel gelegt 
werden.

Eine neue Runde
Gibt es noch verdeckte Warenkarten, wird eine weitere Runde gespielt. Wieder werden so viele Wa-
renkarten aufgedeckt, wie die oberste Angebotskarte vorgibt. Der Spieler, der in der vorigen Runde
die niedrigste Angebotskarte besaß, beginnt mit dem ersten Gebot.

Verkauf von Waren
Ein Spieler darf jederzeit Waren verkaufen. Verkauft werden immer genau drei Karten einer Warenart.
Der Spieler zeigt diesen Satz mit drei Karten einer Warenart seinen Mitspielern. Die beiden Karten
mit dem niedrigeren Wert kommen zurück in die Spieleschachtel, die Karte mit dem höchsten Wert
legt der Spieler als Gewinn verdeckt vor sich ab.

Beispiel: Susanne verkauft einen Satz mit drei Karten Stoffe. Die Karte mit dem 
Wert 4 legt sie als Gewinn verdeckt vor sich ab. Die beiden Karten mit dem Wert 1
werden in die Spieleschachtel gelegt.

Mehr als sieben Karten auf der Hand
Sobald ein Spieler mehr als sieben Warenkarten auf der Hand hält, muss er sofort beliebige Karten
abwerfen oder passende Sätze verkaufen, bis er wieder sieben Karten oder weniger auf der Hand hält.
Abgeworfene Karten legt man zurück in die Spieleschachtel.

Die Händlerkarten
Die Händlerkarten haben alle den Wert 0. Mit ihnen kann nicht geboten werden. Beim Verkauf haben
die Händler aber eine Jokerfunktion und können für jede beliebige Ware eingesetzt werden. So gelten
zum Beispiel zwei Händler und ein Gewürz als drei Karten Gewürze. Da die Händler den Wert 0 ha-
ben, werden sie bei einem Kauf immer zurück in die Spieleschachtel gelegt. Gelingt es aber einem Spie-
ler einen Satz mit drei Händlern zu verkaufen, darf er eine Händlerkarte als Gewinn vor sich ablegen.
Händlerkarten haben am Spielende einen Wert von 5.

Beispiele:
Wilhelm verkauft einen Satz mit den Waren Stoffe 4, Stoffe 3 und einem Händler.
Die Karte mit dem Wert 4 behält er als Gewinn, die anderen beiden Karten 
werden in die Spieleschachtel gelegt.

Eva verkauft einen Satz mit drei Händlern. In diesem Fall darf sie eine Händler-
karte als Gewinn verdeckt vor sich ablegen. Diese Händlerkarte zählt am 
Spielende 5 Punkte. Die beiden anderen Händler kommen in die Schachtel.

Spielende und Sieg
Nachdem alle Warenkarten versteigert wurden und der Markt von Byzanz ein letztes Mal aufgeteilt
worden ist, dürfen alle Spieler noch Sätze mit drei gleichen Waren verkaufen. Der Spieler, der am En-
de die meisten Punkte auf seinen verdeckt vor sich liegenden Warenkarten besitzt, gewinnt. Bei einem
Gleichstand gewinnt der Spieler mit den meisten Warenkarten auf der Hand.
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Eva hat mit einem Warenwert von 4 die Auktion gewonnen. Die Mitspieler haben ihre gebote-
nen Warenkarten bereits wieder auf die Hand genommen. Eva legt ihr komplettes Gebot (Tuch 1,
Gewürze 2, Wein 1) in den Markt von Byzanz. Aus dem ersteigerten Angebot muss sie ebenfalls eine
Karte in den Markt legen und entscheidet sich für Holz 1. Die weiteren Karten des Angebots 
(Getreide 3, Oliven 3, Tuch 2, Getreide 1) nimmt sie auf die Hand. Schließlich nimmt sie die
Angebotskarte mit der 5 und legt sie sichtbar vor sich ab.

Weitere Auktionen
Für die nächste Auktion werden wieder Warenkarten entsprechend der oben liegenden Angebots-
karte aufgedeckt. Der nächste Spieler, der links vom Gewinner der letzten Auktion sitzt und noch kei-
ne Angebotskarte vor sich liegen hat, gibt dann das erste Gebot ab oder passt.

Besonderheiten bei einer Auktion
Alle Spieler haben gepasst. In diesem Fall gewinnt der Spieler die Auktion, der als erster gepasst hat.
Ausnahmsweise muss der Spieler dann keine Karte aus dem Angebot in den Markt von Byzanz legen
und nimmt das komplette Angebot auf die Hand.
Die letzte Auktion einer Runde. Der letzte Spieler einer Runde muss nicht mehr auf ein Angebot stei-
gern, da er keinen Konkurrenten mehr hat.
Bei 3 oder 4 Spielern legt der letzte Spieler eine der beiden Warenkarten des Angebots in den Markt
von Byzanz und nimmt die andere Karte auf die Hand. Der Spieler erhält aber noch die Angebots-
karte mit dem Wert 2 und legt sie vor sich ab.
Bei 5 oder 6 Spielern muss der letzte Spieler die einzige Karte des Angebots sofort in den Markt von
Byzanz legen. Der Spieler erhält aber noch die Angebotskarte mit dem Wert 1 und legt sie vor sich ab.

Der Markt von Byzanz
Nach Ablauf aller Auktionen einer Runde dürfen sich die Spieler auf dem Markt von Byzanz bedie-
nen. In der Reihenfolge der Angebotskarten, beginnend mit der niedrigsten, wählt ein Spieler jeweils
alle Warenkarten genau einer Sorte und nimmt diese auf die Hand. Jeder Spieler wählt nur einmal
Waren aus dem Markt. Eventuell überzählige Warenkarten im Markt kommen in die Spieleschachtel.
Die Angebotskarten werden wieder als Stapel bereitgelegt, der höchste Wert zuoberst.

Beispiel vollständiger Markt 
bei 4 Spielern:
Axel besitzt die niedrigste 
Angebotskarte und bedient sich 
als Erster im Markt von Byzanz.
Er wählt die drei Holzkarten und
nimmt diese auf die Hand.
Danach wählt Wilhelm die beiden 
Karten Gewürze, Eva wählt den 
Händler und Susanne nimmt die 
drei Karten Stoffe. Übrig bleiben 
die Karten Wein und Getreide,
die in die Spieleschachtel gelegt 
werden.

Eine neue Runde
Gibt es noch verdeckte Warenkarten, wird eine weitere Runde gespielt. Wieder werden so viele Wa-
renkarten aufgedeckt, wie die oberste Angebotskarte vorgibt. Der Spieler, der in der vorigen Runde
die niedrigste Angebotskarte besaß, beginnt mit dem ersten Gebot.

Verkauf von Waren
Ein Spieler darf jederzeit Waren verkaufen. Verkauft werden immer genau drei Karten einer Warenart.
Der Spieler zeigt diesen Satz mit drei Karten einer Warenart seinen Mitspielern. Die beiden Karten
mit dem niedrigeren Wert kommen zurück in die Spieleschachtel, die Karte mit dem höchsten Wert
legt der Spieler als Gewinn verdeckt vor sich ab.

Beispiel: Susanne verkauft einen Satz mit drei Karten Stoffe. Die Karte mit dem 
Wert 4 legt sie als Gewinn verdeckt vor sich ab. Die beiden Karten mit dem Wert 1
werden in die Spieleschachtel gelegt.

Mehr als sieben Karten auf der Hand
Sobald ein Spieler mehr als sieben Warenkarten auf der Hand hält, muss er sofort beliebige Karten
abwerfen oder passende Sätze verkaufen, bis er wieder sieben Karten oder weniger auf der Hand hält.
Abgeworfene Karten legt man zurück in die Spieleschachtel.

Die Händlerkarten
Die Händlerkarten haben alle den Wert 0. Mit ihnen kann nicht geboten werden. Beim Verkauf haben
die Händler aber eine Jokerfunktion und können für jede beliebige Ware eingesetzt werden. So gelten
zum Beispiel zwei Händler und ein Gewürz als drei Karten Gewürze. Da die Händler den Wert 0 ha-
ben, werden sie bei einem Kauf immer zurück in die Spieleschachtel gelegt. Gelingt es aber einem Spie-
ler einen Satz mit drei Händlern zu verkaufen, darf er eine Händlerkarte als Gewinn vor sich ablegen.
Händlerkarten haben am Spielende einen Wert von 5.

Beispiele:
Wilhelm verkauft einen Satz mit den Waren Stoffe 4, Stoffe 3 und einem Händler.
Die Karte mit dem Wert 4 behält er als Gewinn, die anderen beiden Karten 
werden in die Spieleschachtel gelegt.

Eva verkauft einen Satz mit drei Händlern. In diesem Fall darf sie eine Händler-
karte als Gewinn verdeckt vor sich ablegen. Diese Händlerkarte zählt am 
Spielende 5 Punkte. Die beiden anderen Händler kommen in die Schachtel.

Spielende und Sieg
Nachdem alle Warenkarten versteigert wurden und der Markt von Byzanz ein letztes Mal aufgeteilt
worden ist, dürfen alle Spieler noch Sätze mit drei gleichen Waren verkaufen. Der Spieler, der am En-
de die meisten Punkte auf seinen verdeckt vor sich liegenden Warenkarten besitzt, gewinnt. Bei einem
Gleichstand gewinnt der Spieler mit den meisten Warenkarten auf der Hand.
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Eva hat mit einem Warenwert von 4 die Auktion gewonnen. Die Mitspieler haben ihre gebote-
nen Warenkarten bereits wieder auf die Hand genommen. Eva legt ihr komplettes Gebot (Tuch 1,
Gewürze 2, Wein 1) in den Markt von Byzanz. Aus dem ersteigerten Angebot muss sie ebenfalls eine
Karte in den Markt legen und entscheidet sich für Holz 1. Die weiteren Karten des Angebots 
(Getreide 3, Oliven 3, Tuch 2, Getreide 1) nimmt sie auf die Hand. Schließlich nimmt sie die
Angebotskarte mit der 5 und legt sie sichtbar vor sich ab.

Weitere Auktionen
Für die nächste Auktion werden wieder Warenkarten entsprechend der oben liegenden Angebots-
karte aufgedeckt. Der nächste Spieler, der links vom Gewinner der letzten Auktion sitzt und noch kei-
ne Angebotskarte vor sich liegen hat, gibt dann das erste Gebot ab oder passt.

Besonderheiten bei einer Auktion
Alle Spieler haben gepasst. In diesem Fall gewinnt der Spieler die Auktion, der als erster gepasst hat.
Ausnahmsweise muss der Spieler dann keine Karte aus dem Angebot in den Markt von Byzanz legen
und nimmt das komplette Angebot auf die Hand.
Die letzte Auktion einer Runde. Der letzte Spieler einer Runde muss nicht mehr auf ein Angebot stei-
gern, da er keinen Konkurrenten mehr hat.
Bei 3 oder 4 Spielern legt der letzte Spieler eine der beiden Warenkarten des Angebots in den Markt
von Byzanz und nimmt die andere Karte auf die Hand. Der Spieler erhält aber noch die Angebots-
karte mit dem Wert 2 und legt sie vor sich ab.
Bei 5 oder 6 Spielern muss der letzte Spieler die einzige Karte des Angebots sofort in den Markt von
Byzanz legen. Der Spieler erhält aber noch die Angebotskarte mit dem Wert 1 und legt sie vor sich ab.

Der Markt von Byzanz
Nach Ablauf aller Auktionen einer Runde dürfen sich die Spieler auf dem Markt von Byzanz bedie-
nen. In der Reihenfolge der Angebotskarten, beginnend mit der niedrigsten, wählt ein Spieler jeweils
alle Warenkarten genau einer Sorte und nimmt diese auf die Hand. Jeder Spieler wählt nur einmal
Waren aus dem Markt. Eventuell überzählige Warenkarten im Markt kommen in die Spieleschachtel.
Die Angebotskarten werden wieder als Stapel bereitgelegt, der höchste Wert zuoberst.

Beispiel vollständiger Markt 
bei 4 Spielern:
Axel besitzt die niedrigste 
Angebotskarte und bedient sich 
als Erster im Markt von Byzanz.
Er wählt die drei Holzkarten und
nimmt diese auf die Hand.
Danach wählt Wilhelm die beiden 
Karten Gewürze, Eva wählt den 
Händler und Susanne nimmt die 
drei Karten Stoffe. Übrig bleiben 
die Karten Wein und Getreide,
die in die Spieleschachtel gelegt 
werden.

Eine neue Runde
Gibt es noch verdeckte Warenkarten, wird eine weitere Runde gespielt. Wieder werden so viele Wa-
renkarten aufgedeckt, wie die oberste Angebotskarte vorgibt. Der Spieler, der in der vorigen Runde
die niedrigste Angebotskarte besaß, beginnt mit dem ersten Gebot.

Verkauf von Waren
Ein Spieler darf jederzeit Waren verkaufen. Verkauft werden immer genau drei Karten einer Warenart.
Der Spieler zeigt diesen Satz mit drei Karten einer Warenart seinen Mitspielern. Die beiden Karten
mit dem niedrigeren Wert kommen zurück in die Spieleschachtel, die Karte mit dem höchsten Wert
legt der Spieler als Gewinn verdeckt vor sich ab.

Beispiel: Susanne verkauft einen Satz mit drei Karten Stoffe. Die Karte mit dem 
Wert 4 legt sie als Gewinn verdeckt vor sich ab. Die beiden Karten mit dem Wert 1
werden in die Spieleschachtel gelegt.

Mehr als sieben Karten auf der Hand
Sobald ein Spieler mehr als sieben Warenkarten auf der Hand hält, muss er sofort beliebige Karten
abwerfen oder passende Sätze verkaufen, bis er wieder sieben Karten oder weniger auf der Hand hält.
Abgeworfene Karten legt man zurück in die Spieleschachtel.

Die Händlerkarten
Die Händlerkarten haben alle den Wert 0. Mit ihnen kann nicht geboten werden. Beim Verkauf haben
die Händler aber eine Jokerfunktion und können für jede beliebige Ware eingesetzt werden. So gelten
zum Beispiel zwei Händler und ein Gewürz als drei Karten Gewürze. Da die Händler den Wert 0 ha-
ben, werden sie bei einem Kauf immer zurück in die Spieleschachtel gelegt. Gelingt es aber einem Spie-
ler einen Satz mit drei Händlern zu verkaufen, darf er eine Händlerkarte als Gewinn vor sich ablegen.
Händlerkarten haben am Spielende einen Wert von 5.

Beispiele:
Wilhelm verkauft einen Satz mit den Waren Stoffe 4, Stoffe 3 und einem Händler.
Die Karte mit dem Wert 4 behält er als Gewinn, die anderen beiden Karten 
werden in die Spieleschachtel gelegt.

Eva verkauft einen Satz mit drei Händlern. In diesem Fall darf sie eine Händler-
karte als Gewinn verdeckt vor sich ablegen. Diese Händlerkarte zählt am 
Spielende 5 Punkte. Die beiden anderen Händler kommen in die Schachtel.

Spielende und Sieg
Nachdem alle Warenkarten versteigert wurden und der Markt von Byzanz ein letztes Mal aufgeteilt
worden ist, dürfen alle Spieler noch Sätze mit drei gleichen Waren verkaufen. Der Spieler, der am En-
de die meisten Punkte auf seinen verdeckt vor sich liegenden Warenkarten besitzt, gewinnt. Bei einem
Gleichstand gewinnt der Spieler mit den meisten Warenkarten auf der Hand.
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Eva hat mit einem Warenwert von 4 die Auktion gewonnen. Die Mitspieler haben ihre gebote-
nen Warenkarten bereits wieder auf die Hand genommen. Eva legt ihr komplettes Gebot (Tuch 1,
Gewürze 2, Wein 1) in den Markt von Byzanz. Aus dem ersteigerten Angebot muss sie ebenfalls eine
Karte in den Markt legen und entscheidet sich für Holz 1. Die weiteren Karten des Angebots 
(Getreide 3, Oliven 3, Tuch 2, Getreide 1) nimmt sie auf die Hand. Schließlich nimmt sie die
Angebotskarte mit der 5 und legt sie sichtbar vor sich ab.

Weitere Auktionen
Für die nächste Auktion werden wieder Warenkarten entsprechend der oben liegenden Angebots-
karte aufgedeckt. Der nächste Spieler, der links vom Gewinner der letzten Auktion sitzt und noch kei-
ne Angebotskarte vor sich liegen hat, gibt dann das erste Gebot ab oder passt.

Besonderheiten bei einer Auktion
Alle Spieler haben gepasst. In diesem Fall gewinnt der Spieler die Auktion, der als erster gepasst hat.
Ausnahmsweise muss der Spieler dann keine Karte aus dem Angebot in den Markt von Byzanz legen
und nimmt das komplette Angebot auf die Hand.
Die letzte Auktion einer Runde. Der letzte Spieler einer Runde muss nicht mehr auf ein Angebot stei-
gern, da er keinen Konkurrenten mehr hat.
Bei 3 oder 4 Spielern legt der letzte Spieler eine der beiden Warenkarten des Angebots in den Markt
von Byzanz und nimmt die andere Karte auf die Hand. Der Spieler erhält aber noch die Angebots-
karte mit dem Wert 2 und legt sie vor sich ab.
Bei 5 oder 6 Spielern muss der letzte Spieler die einzige Karte des Angebots sofort in den Markt von
Byzanz legen. Der Spieler erhält aber noch die Angebotskarte mit dem Wert 1 und legt sie vor sich ab.

Der Markt von Byzanz
Nach Ablauf aller Auktionen einer Runde dürfen sich die Spieler auf dem Markt von Byzanz bedie-
nen. In der Reihenfolge der Angebotskarten, beginnend mit der niedrigsten, wählt ein Spieler jeweils
alle Warenkarten genau einer Sorte und nimmt diese auf die Hand. Jeder Spieler wählt nur einmal
Waren aus dem Markt. Eventuell überzählige Warenkarten im Markt kommen in die Spieleschachtel.
Die Angebotskarten werden wieder als Stapel bereitgelegt, der höchste Wert zuoberst.

Beispiel vollständiger Markt 
bei 4 Spielern:
Axel besitzt die niedrigste 
Angebotskarte und bedient sich 
als Erster im Markt von Byzanz.
Er wählt die drei Holzkarten und
nimmt diese auf die Hand.
Danach wählt Wilhelm die beiden 
Karten Gewürze, Eva wählt den 
Händler und Susanne nimmt die 
drei Karten Stoffe. Übrig bleiben 
die Karten Wein und Getreide,
die in die Spieleschachtel gelegt 
werden.

Eine neue Runde
Gibt es noch verdeckte Warenkarten, wird eine weitere Runde gespielt. Wieder werden so viele Wa-
renkarten aufgedeckt, wie die oberste Angebotskarte vorgibt. Der Spieler, der in der vorigen Runde
die niedrigste Angebotskarte besaß, beginnt mit dem ersten Gebot.

Verkauf von Waren
Ein Spieler darf jederzeit Waren verkaufen. Verkauft werden immer genau drei Karten einer Warenart.
Der Spieler zeigt diesen Satz mit drei Karten einer Warenart seinen Mitspielern. Die beiden Karten
mit dem niedrigeren Wert kommen zurück in die Spieleschachtel, die Karte mit dem höchsten Wert
legt der Spieler als Gewinn verdeckt vor sich ab.

Beispiel: Susanne verkauft einen Satz mit drei Karten Stoffe. Die Karte mit dem 
Wert 4 legt sie als Gewinn verdeckt vor sich ab. Die beiden Karten mit dem Wert 1
werden in die Spieleschachtel gelegt.

Mehr als sieben Karten auf der Hand
Sobald ein Spieler mehr als sieben Warenkarten auf der Hand hält, muss er sofort beliebige Karten
abwerfen oder passende Sätze verkaufen, bis er wieder sieben Karten oder weniger auf der Hand hält.
Abgeworfene Karten legt man zurück in die Spieleschachtel.

Die Händlerkarten
Die Händlerkarten haben alle den Wert 0. Mit ihnen kann nicht geboten werden. Beim Verkauf haben
die Händler aber eine Jokerfunktion und können für jede beliebige Ware eingesetzt werden. So gelten
zum Beispiel zwei Händler und ein Gewürz als drei Karten Gewürze. Da die Händler den Wert 0 ha-
ben, werden sie bei einem Kauf immer zurück in die Spieleschachtel gelegt. Gelingt es aber einem Spie-
ler einen Satz mit drei Händlern zu verkaufen, darf er eine Händlerkarte als Gewinn vor sich ablegen.
Händlerkarten haben am Spielende einen Wert von 5.

Beispiele:
Wilhelm verkauft einen Satz mit den Waren Stoffe 4, Stoffe 3 und einem Händler.
Die Karte mit dem Wert 4 behält er als Gewinn, die anderen beiden Karten 
werden in die Spieleschachtel gelegt.

Eva verkauft einen Satz mit drei Händlern. In diesem Fall darf sie eine Händler-
karte als Gewinn verdeckt vor sich ablegen. Diese Händlerkarte zählt am 
Spielende 5 Punkte. Die beiden anderen Händler kommen in die Schachtel.

Spielende und Sieg
Nachdem alle Warenkarten versteigert wurden und der Markt von Byzanz ein letztes Mal aufgeteilt
worden ist, dürfen alle Spieler noch Sätze mit drei gleichen Waren verkaufen. Der Spieler, der am En-
de die meisten Punkte auf seinen verdeckt vor sich liegenden Warenkarten besitzt, gewinnt. Bei einem
Gleichstand gewinnt der Spieler mit den meisten Warenkarten auf der Hand.
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Eva hat mit einem Warenwert von 4 die Auktion gewonnen. Die Mitspieler haben ihre gebote-
nen Warenkarten bereits wieder auf die Hand genommen. Eva legt ihr komplettes Gebot (Tuch 1,
Gewürze 2, Wein 1) in den Markt von Byzanz. Aus dem ersteigerten Angebot muss sie ebenfalls eine
Karte in den Markt legen und entscheidet sich für Holz 1. Die weiteren Karten des Angebots 
(Getreide 3, Oliven 3, Tuch 2, Getreide 1) nimmt sie auf die Hand. Schließlich nimmt sie die
Angebotskarte mit der 5 und legt sie sichtbar vor sich ab.

Weitere Auktionen
Für die nächste Auktion werden wieder Warenkarten entsprechend der oben liegenden Angebots-
karte aufgedeckt. Der nächste Spieler, der links vom Gewinner der letzten Auktion sitzt und noch kei-
ne Angebotskarte vor sich liegen hat, gibt dann das erste Gebot ab oder passt.

Besonderheiten bei einer Auktion
Alle Spieler haben gepasst. In diesem Fall gewinnt der Spieler die Auktion, der als erster gepasst hat.
Ausnahmsweise muss der Spieler dann keine Karte aus dem Angebot in den Markt von Byzanz legen
und nimmt das komplette Angebot auf die Hand.
Die letzte Auktion einer Runde. Der letzte Spieler einer Runde muss nicht mehr auf ein Angebot stei-
gern, da er keinen Konkurrenten mehr hat.
Bei 3 oder 4 Spielern legt der letzte Spieler eine der beiden Warenkarten des Angebots in den Markt
von Byzanz und nimmt die andere Karte auf die Hand. Der Spieler erhält aber noch die Angebots-
karte mit dem Wert 2 und legt sie vor sich ab.
Bei 5 oder 6 Spielern muss der letzte Spieler die einzige Karte des Angebots sofort in den Markt von
Byzanz legen. Der Spieler erhält aber noch die Angebotskarte mit dem Wert 1 und legt sie vor sich ab.

Der Markt von Byzanz
Nach Ablauf aller Auktionen einer Runde dürfen sich die Spieler auf dem Markt von Byzanz bedie-
nen. In der Reihenfolge der Angebotskarten, beginnend mit der niedrigsten, wählt ein Spieler jeweils
alle Warenkarten genau einer Sorte und nimmt diese auf die Hand. Jeder Spieler wählt nur einmal
Waren aus dem Markt. Eventuell überzählige Warenkarten im Markt kommen in die Spieleschachtel.
Die Angebotskarten werden wieder als Stapel bereitgelegt, der höchste Wert zuoberst.

Beispiel vollständiger Markt 
bei 4 Spielern:
Axel besitzt die niedrigste 
Angebotskarte und bedient sich 
als Erster im Markt von Byzanz.
Er wählt die drei Holzkarten und
nimmt diese auf die Hand.
Danach wählt Wilhelm die beiden 
Karten Gewürze, Eva wählt den 
Händler und Susanne nimmt die 
drei Karten Stoffe. Übrig bleiben 
die Karten Wein und Getreide,
die in die Spieleschachtel gelegt 
werden.

Eine neue Runde
Gibt es noch verdeckte Warenkarten, wird eine weitere Runde gespielt. Wieder werden so viele Wa-
renkarten aufgedeckt, wie die oberste Angebotskarte vorgibt. Der Spieler, der in der vorigen Runde
die niedrigste Angebotskarte besaß, beginnt mit dem ersten Gebot.

Verkauf von Waren
Ein Spieler darf jederzeit Waren verkaufen. Verkauft werden immer genau drei Karten einer Warenart.
Der Spieler zeigt diesen Satz mit drei Karten einer Warenart seinen Mitspielern. Die beiden Karten
mit dem niedrigeren Wert kommen zurück in die Spieleschachtel, die Karte mit dem höchsten Wert
legt der Spieler als Gewinn verdeckt vor sich ab.

Beispiel: Susanne verkauft einen Satz mit drei Karten Stoffe. Die Karte mit dem 
Wert 4 legt sie als Gewinn verdeckt vor sich ab. Die beiden Karten mit dem Wert 1
werden in die Spieleschachtel gelegt.

Mehr als sieben Karten auf der Hand
Sobald ein Spieler mehr als sieben Warenkarten auf der Hand hält, muss er sofort beliebige Karten
abwerfen oder passende Sätze verkaufen, bis er wieder sieben Karten oder weniger auf der Hand hält.
Abgeworfene Karten legt man zurück in die Spieleschachtel.

Die Händlerkarten
Die Händlerkarten haben alle den Wert 0. Mit ihnen kann nicht geboten werden. Beim Verkauf haben
die Händler aber eine Jokerfunktion und können für jede beliebige Ware eingesetzt werden. So gelten
zum Beispiel zwei Händler und ein Gewürz als drei Karten Gewürze. Da die Händler den Wert 0 ha-
ben, werden sie bei einem Kauf immer zurück in die Spieleschachtel gelegt. Gelingt es aber einem Spie-
ler einen Satz mit drei Händlern zu verkaufen, darf er eine Händlerkarte als Gewinn vor sich ablegen.
Händlerkarten haben am Spielende einen Wert von 5.

Beispiele:
Wilhelm verkauft einen Satz mit den Waren Stoffe 4, Stoffe 3 und einem Händler.
Die Karte mit dem Wert 4 behält er als Gewinn, die anderen beiden Karten 
werden in die Spieleschachtel gelegt.

Eva verkauft einen Satz mit drei Händlern. In diesem Fall darf sie eine Händler-
karte als Gewinn verdeckt vor sich ablegen. Diese Händlerkarte zählt am 
Spielende 5 Punkte. Die beiden anderen Händler kommen in die Schachtel.

Spielende und Sieg
Nachdem alle Warenkarten versteigert wurden und der Markt von Byzanz ein letztes Mal aufgeteilt
worden ist, dürfen alle Spieler noch Sätze mit drei gleichen Waren verkaufen. Der Spieler, der am En-
de die meisten Punkte auf seinen verdeckt vor sich liegenden Warenkarten besitzt, gewinnt. Bei einem
Gleichstand gewinnt der Spieler mit den meisten Warenkarten auf der Hand.
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Eva hat mit einem Warenwert von 4 die Auktion gewonnen. Die Mitspieler haben ihre gebote-
nen Warenkarten bereits wieder auf die Hand genommen. Eva legt ihr komplettes Gebot (Tuch 1,
Gewürze 2, Wein 1) in den Markt von Byzanz. Aus dem ersteigerten Angebot muss sie ebenfalls eine
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Waren aus dem Markt. Eventuell überzählige Warenkarten im Markt kommen in die Spieleschachtel.
Die Angebotskarten werden wieder als Stapel bereitgelegt, der höchste Wert zuoberst.

Beispiel vollständiger Markt 
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Axel besitzt die niedrigste 
Angebotskarte und bedient sich 
als Erster im Markt von Byzanz.
Er wählt die drei Holzkarten und
nimmt diese auf die Hand.
Danach wählt Wilhelm die beiden 
Karten Gewürze, Eva wählt den 
Händler und Susanne nimmt die 
drei Karten Stoffe. Übrig bleiben 
die Karten Wein und Getreide,
die in die Spieleschachtel gelegt 
werden.

Eine neue Runde
Gibt es noch verdeckte Warenkarten, wird eine weitere Runde gespielt. Wieder werden so viele Wa-
renkarten aufgedeckt, wie die oberste Angebotskarte vorgibt. Der Spieler, der in der vorigen Runde
die niedrigste Angebotskarte besaß, beginnt mit dem ersten Gebot.

Verkauf von Waren
Ein Spieler darf jederzeit Waren verkaufen. Verkauft werden immer genau drei Karten einer Warenart.
Der Spieler zeigt diesen Satz mit drei Karten einer Warenart seinen Mitspielern. Die beiden Karten
mit dem niedrigeren Wert kommen zurück in die Spieleschachtel, die Karte mit dem höchsten Wert
legt der Spieler als Gewinn verdeckt vor sich ab.

Beispiel: Susanne verkauft einen Satz mit drei Karten Stoffe. Die Karte mit dem 
Wert 4 legt sie als Gewinn verdeckt vor sich ab. Die beiden Karten mit dem Wert 1
werden in die Spieleschachtel gelegt.

Mehr als sieben Karten auf der Hand
Sobald ein Spieler mehr als sieben Warenkarten auf der Hand hält, muss er sofort beliebige Karten
abwerfen oder passende Sätze verkaufen, bis er wieder sieben Karten oder weniger auf der Hand hält.
Abgeworfene Karten legt man zurück in die Spieleschachtel.

Die Händlerkarten
Die Händlerkarten haben alle den Wert 0. Mit ihnen kann nicht geboten werden. Beim Verkauf haben
die Händler aber eine Jokerfunktion und können für jede beliebige Ware eingesetzt werden. So gelten
zum Beispiel zwei Händler und ein Gewürz als drei Karten Gewürze. Da die Händler den Wert 0 ha-
ben, werden sie bei einem Kauf immer zurück in die Spieleschachtel gelegt. Gelingt es aber einem Spie-
ler einen Satz mit drei Händlern zu verkaufen, darf er eine Händlerkarte als Gewinn vor sich ablegen.
Händlerkarten haben am Spielende einen Wert von 5.

Beispiele:
Wilhelm verkauft einen Satz mit den Waren Stoffe 4, Stoffe 3 und einem Händler.
Die Karte mit dem Wert 4 behält er als Gewinn, die anderen beiden Karten 
werden in die Spieleschachtel gelegt.

Eva verkauft einen Satz mit drei Händlern. In diesem Fall darf sie eine Händler-
karte als Gewinn verdeckt vor sich ablegen. Diese Händlerkarte zählt am 
Spielende 5 Punkte. Die beiden anderen Händler kommen in die Schachtel.

Spielende und Sieg
Nachdem alle Warenkarten versteigert wurden und der Markt von Byzanz ein letztes Mal aufgeteilt
worden ist, dürfen alle Spieler noch Sätze mit drei gleichen Waren verkaufen. Der Spieler, der am En-
de die meisten Punkte auf seinen verdeckt vor sich liegenden Warenkarten besitzt, gewinnt. Bei einem
Gleichstand gewinnt der Spieler mit den meisten Warenkarten auf der Hand.
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    Esempio 
di conclusione 
   di un’asta: 

Eva ha vinto l’asta con una puntata del valore di 4. Gli altri giocatori hanno ripreso in mano le 
carte che costituivano le loro puntate. Eva mette la sua puntata (un “tessuto”, 2 “spezie” e un 
“vino”) nel Mercato di Bisanzio. Inoltre deve aggiungervi una delle carte vinte nell’asta. 
Infine Eva prende in mano le restanti 4 carte vinte. 
La carta offerta con il numero “5” viene posta davanti ad Eva.

L’asta successiva  
All’inizio della successiva asta, verranno messe all’asta tante carte merci quanto indicato nella carta 
offerta visibile. Il primo giocatore a sinistra del vincitore della precedente asta (che non abbia in prece-
denza vinto un’asta) darà inizio a questa nuova asta con una puntata o passando.  

Condizioni particolari di asta  
Tutti i giocatori passano. In questo caso, il giocatore che ha iniziato l’asta vince. Nessuna carta viene 
posta nel mercato di Bisanzio e il vincitore prende tutte le merci che erano state messe all’asta. Inoltre 
il vincitore metterà di fronte a sé la carta offerta in cima alla pila. 

L’ultima asta in un round. Nell’ultimo turno del round, il giocatore non avrà bisogno di fare un’offerta 
in quanto non ha concorrenti. 

Con 3 o 4 giocatori, l’ultimo giocatore dovrà però mettere una carte merce vinta nel mercato di Bisan-
zio. Inoltre dovrà prendere e porre di fronte a sé la carta offerta numero 2. 

Con 5 o 6 giocatori, l’ultimo giocatore prenderà una carta merce dal mazzo per metterla nel mercato di 
Bisanzio e metterà di fronte a sé la carta offerta numero 1. 

il mercato di Bisanzio 

Alla fine di un round di aste, i giocatori otterranno le carte merci presenti nel mercato di Bisanzio. 
In ordine crescente, cominciando dal giocatore con la carta offerta dal valore più basso, ogni giocatore 
prende in mano tutte le carte merci di un tipo a sua scelta (le carte sono raggruppate per tipo, e non per 
valore). Ogni giocatore sceglie una sola volta e le eventuali carte merci eccedenti vengono scartate. 
Dopo che tutti i giocatori hanno scelto le loro carte, le carte offerta utilizzate sono raccolte e rimesse in 
ordine crescente nel centro del tavolo, con la carta dal valore più alto visibile.

Un esempio con 4 giocatori:
Axel ha la carta offerta con il va-
lore più basso e sceglie per primo 
dal mercato, prendendo in mano 
le tre carte “legno”. 
Wilhelm invece sceglie le “spe-
zie” e prende le due carte. 
Eva sceglie la carta “mercante”. 
Susanne prende le tre carte 
“Blu”. 
Le restanti carte “vino” e “gra-
no” vengono scartate. 

un nuovo round  

Se ci sono ancora delle carte merci nel mazzo, ha inizio un nuovo round. Anche in questo caso, un certo 
numero di carte di merci sono messe all’asta, pari al valore indicato nella carta offerta visibile. Inizia il 
giocatore che aveva di fronte a sé la carta offerta con il valore più basso nel round precedente.  

la vendita delle merci
Un giocatore può vendere merci in qualsiasi momento. Le merci vengono vendute in stock di tre carte 
di un particolare tipo. Quando un giocatore effettua una vendita di uno stock mostra le tre carte agli al-
tri giocatori. E delle tre carte pone quella con il valore più alto di fronte a sé coperta, il valore di questa 
carta è il profitto ottenuto dal giocatore per quella vendita. Le altre due carte vengono scartate. 
Esempio: Susanne vende una serie di tre carte “blu” con valori 4, 1 e 1. La 
carta con valore 4 è riposta coperta di fronte a lei come profitto della vendita 
mentre le due carte di valore 1 vengono scartate. 

limite di carte da tenere in mano  

Se un giocatore ha più di sette carte in mano, deve immediatamente vendere degli stock di merci o 
scartare alcune carte dalla sua mano fino ad avere al massimo 7 carte.   

le carte mercante
Le carte mercante hanno un valore di 0. Non possono essere utilizzate nelle aste. Quando si vende 
fungono da jolly e possono sostituire qualsiasi tipo di merce. Così, per esempio, due carte mercante e 
una carta “spezia” possono essere vendute come fossero tre carte “spezia”. Poiché le carte mercante 
valgono 0, vengono scartate ogni qualvolta vengono utilizzate per la vendita. 
Se un giocatore ha però uno stock di tre carte mercante può effettuare ugualmente la vendita, e in 
questo particolare caso può conservare come profitto una delle tre carte mercante che alla fine del 
gioco avrà un valore di 5 (anziché 0).
Esempi: 
Wilhelm vende uno stock di carte contenenti 1 mercante e due “cartellini 
gialli“ dal valore 3 e 4. Il cartellino giallo con un valore di 4 è tenuto a faccia 
coperta come profitto; le altre due carte vengono scartate. 

Eva vende uno stock di tre carte mercante. Quindi conserva una di esse a 
faccia coperta come profitto e scarta le altre due. Questa carta avrà valore 5 
alla fine del gioco. 

fine del gioco e vittoria   

Il gioco termina alla fine di un turno, quando tutte le carte merci sono state messe all’asta e si sono ri-
partite le carte merci presenti nel mercato di Bisanzio. I giocatori hanno quindi la possibilità di vendere 
le carte che hanno in mano. Il giocatore con il maggior “profitto” (con il più alto valore totale di carte 
merce coperte di fronte a sé) vince il gioco. In caso di parità di punti, vince il giocatore con il maggior 
numero di carte merci rimaste in mano. 

Traduzione a cura di Franchija rivista e corretta dall’autore del gioco


